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die Individualpsychologie ins Exil.
Schliisselworter

Ursachen von Krankheiten - Psychosomatik

In der Zeit zwischen den Weltkriegen entstand in Wien eine neue tiefenpsychologische
Schule: Alfred Adlers Individualpsychologie. Sie nahm sich vor allem der psychosozialen
Probleme der GroBstadt an. Hunger, schlechte Hygiene und harte Kindererziehung
fiihrten zu Minderwertigkeitsgefiihlen und deren Folgen durch Uberkompensation:
Krankheiten durch tibermé@Bige Anspannung schwacher Organe waren ebenso die
Folge wie psychische Stérungen, die sich in antisozialem Verhalten duferten. Nach
der Trennung von Freuds Wiener Psychoanalytischem Verein entwickelten Adler und
seine Mitstreiter ein Erziehungs- und Behandlungssystem, das auf Gemeinschaftssinn
und gegenseitiger Achtung beruhte. Die Reform des Bildungssystems unter

Otto Glockl fiihrte zur Arbeitsschule, in welcher neben Wissensvermittiung auch
Personlichkeitsbildung geférdert wurde. Prophylaxe fand durch neues, gesiinderes
Wohnen ebenso statt wie durch Erziehungsberatungsstellen, Kinderambulatorien und
Sommerschulen. Licht, Luft und Sonne sowie Hinwendung zur Gemeinschaft waren die
Ideen, die leider bald vom Nationalsozialismus pervertiert werden sollten. 1938 ging

Adlers Individualpsychologie - Minderwertigkeitsgefiihl - Uberkompensation - Psychosoziale

Das groBe Reich, in dem die Habsbur-
ger jahrhundertelang geherrscht hatten,
ist zerfallen. Alles, was ewig schien, ist
verschwunden. Die Hofburg und Schon-
brunn verwaist, die Republik ausgerufen,
Deutsch-Osterreich ein Kleinstaat.

Die Psychosomatik findet durch die Be-
schéftigung mitden ,Kriegsneurosen” und
deren scheinbar somatischen Ursachen
und neurologischen Symptomen einen
Aufschwung. Kriegsopfer zeigen eine Fiil-
le von Symptomen: Phantomschmerz in
verlorenen GliedmaBen, unterschiedliche
Folgen von Angst und Schmerz, Schlaf-
storungen, unerkldrliches Zittern bis hin
zur Schiittelldhmung, aber auch interne
Krankheiten nach Verschiittungstrauma,
wie den damals unbehandelbaren Diabe-
tes mellitus, und Krankheiten, die durch
Hunger und Not verschlimmert wurden.

Kinder leiden unter Mangelerkrankun-
gen, tuberkulose Primaraffekte sind ab
Beginn der Schulpflicht selbstverstand-
lich und weiten sich nicht selten zum
Lungenspitzenkatarrh aus, Skrofulose die
Krankheit der Armen. Rachitis und Andmie
sind allgegenwartig.

Am Beginn der Zwanzigerjahre fiihrte
das ,Rote Wien” Kindertagesstétten ein,
jedes Kind hatte Anrecht auf einen hal-
ben Liter Milch pro Tag; groBe Neubaupro-
jekte begannen - Stadtrat Hugo Breitner
(1873-1946) besteuerte die Kriegsgewinn-
ler und errichtete ,Sozibunker” — Wohnun-
gen fiir die Arbeiterschaft und Verteidi-
gungsbauten gegen die Reaktion.
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Gesellschaftliche Entwicklungen

Bildung wurde als die entscheidende Waffe
des Arbeiters fiir seine Teilhabe an der Ge-
sellschaft angesehen. Die Arbeiterzeitung
hatte das Motto: ,Auf Seiten der Schwd-
cheren, wo Stdrkere sind!" Die Arbeitsmit-
tel-und Hochschule, die in Wienim Schloss
Schénbrunn untergebracht war, unterrich-
te Kulturtechniken, die bis dahin dem Adel
und dem Biirgertum vorbehalten gewesen
waren. Der spatere Bundesprasident Franz
Jonas war ebenso Schiiler, wie Dr. Alfred
Adler dort Lehrer war.

Die Sozialdemokratie von Dr. Viktor
Adler’, einem Armenarzt, gegriindet, war
der Salutogenese verpflichtet. Gesund-
heitsprogramme enthielten den Schutz
von Frauen und Kindern vor den im Krieg
verrohten Mannern, Kariesprophylaxe,
Rachitisvorsorge und Empfehlungen fiir
gesunde Lebensfiihrung. Dr. Alfred Adler
beschrieb die ,Organminderwertigkeit”.
Er beobachtete, dass Menschen — meist
ererbte — Schwdchen in einem Organsys-
tem hatten, die sie kompensieren miissen.
Gelingt die Kompensation, fiihrt das zu
einem gedeihlichen Leben.

Zeichen dieses ,guten” Lebens ist die
Teilhabe an der Gesellschaft, die sich im
Interesse an der (auch politischen) Ent-
wicklung der Gemeinschaft zeigt. Diese
Anteilnahme am Menschen und der Ge-
sellschaft wurde in dem Begriff des Ge-
meinschaftsgefiihls gefasst. Misslingt die
Bewiltigung, kann es zu einer Uberkom-
pensation kommen, die sich einerseits in
einer Uberforderung des an sich kranken
Organs duBert, aber auch in Verhaltensauf-
falligkeiten, wie antisozialem Verhalten,
Narzissmus und Riicksichtslosigkeit.

Kriegsfolgen und Armut

Beispiele dafiir waren sowohl die bereits
erwdhnten Symptome der Kriegskriippel,
aber auch die in Armut aufgewachsenen
Kinder, welche die Folgen der Tuberkulose

! Bei den beiden Dr. Adlers handelt es sich um
eine Namensgleichheit, keine Verwandtschaft.
Dr. Viktor Adler nannte seine S6hne nach
Karl Marx und Friedrich Engels. Letzterer
totete als Protest gegen reale Diktatur, den
Krieg und das Verhalten seiner eigenen Partei
Ministerprasident Karl Graf Friedrich v. Stlirgkh
1916.
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durch Sport zu liberwinden suchten. Der
Mittelstiirmer des Wunderteams Matthi-
as Sindelar, ,der Papierene’, mag so ein
Beispiel gewesen sein. Seine Erfolge sind
in der Osterreichischen Fullballgeschichte
einmalig: 5:0 gegen Ungarn! Seinen Selbst-
mord wegen der jiidischen Herkunft nach
1938 hat F. Torberg besungen.

F. Torberg (1908-79):

... ] Es jubelte die Hohe Warte,

der Prater und das Stadion,

wenn er den Gegner Idchelnd narrte,
und zog ihm flinken Laufs davon.

Bis eines Tags ein andrer Gegner

ihm jéhlings in die Quere trat,

ein fremd’ und furchtbar Gberlegener,
vor dem’s nicht Regel gab noch Rat. [...]"

Den Sport konnte die tuberkulés vorge-
schadigte Lunge nicht immer bewaltigen.
Zusammenbrucham FuBRballplatzwar hau-
fig. Die Diskussion, ob Alfred Adler mit sei-
nen Bemiihungen ,Arzt am Krankenbett
des Kapitalismus” wurde, also ob er einen
unertraglichen Zustand mit seinen Mal3-
nahmen ertrdglicher machte, fand in der
zunehmenden Auseinandersetzung zwi-
schen den revolutiondren und den demo-
kratisch orientierten Sozialisten statt.

Der 6sterreichische Weg war der demo-
kratische, nicht ohne die Partei durch den
Schutzbund zu schiitzen. Neben den in-
nersozialistischen Auseinandersetzungen
spielten vor allem die tiefen Graben zwi-
schen der christlich-sozialen Mehrheit (vor
allemam Land) und den Sozialdemokraten
die Hauptrolle in den taglichen Auseinan-
dersetzungen.

Ein Graben zwischen Medizinern

Innerhalb der Medizin verlief der Graben
(wie bis heute) zwischen Vertretern der an-
geborenen und der psychosozial beding-
ten Krankheiten. Die Monarchie hatte ei-
ne starke Praferenz fiir die Genetik, weil
sie fur die Legitimation des Gottesgna-
dentums (,Blaues Blut”) die passendere
war. Das Biirgertum — und mit ihm die
erst kiirzlich zugelassenen jiidischen Arz-
te — préferierte die Idee der erworbenen
Krankheiten und schuldigten Trunksucht,
sexuelle Libertinage und Infektionskrank-
heiten an, zur Schwéche und zu frilhem
Tod zu fiihren.

Das Schisma in der Tiefen-
psychologie

In einer der wochentlich bei Dr. E. Fede-
rer abgehaltenen Mittwochabendsitzun-
gen kam es bereits 1911 zur entschei-
denden inhaltlichen Auseinandersetzung
zwischen S. Freud und A. Adler. Es wur-
de der Fall eines jugendlichen Knaben,
der an Essideosynkrasie (heute: ,picky ea-
ter”) litt, vorgestellt. Fiir Freud und seine
Anhanger war der Ekel vor bestimmten
Speisen mit Erinnerung an schuldhaft er-
lebte sexuelle Szenen verkniipft, die es in
der Analyse aufzudecken galt. Fir A. Ad-
ler war es die Reaktion auf die Umwelt
(in diesem Fall auf repressive Eltern, die
nicht nur strenge Tischmanieren vorgaben,
sondern auch die beriihmt gewordenen
Formulierungen ,Gegessen wird, was auf
den Tisch kommt!”und ,Was am Teller ist,
wird aufgegessen!” verwendeten). Fede-
rer dokumentiertin seinen Protokollen die-
sen Streit zwischen S. Freud und A. Ad-
ler als uniiberbriickbaren Widerspruch, der
Adler als Stellvertreter Freuds im Wiener
Psychoanalytischen Verein (WPV) letztlich
zum Austritt veranlasste. Mit ihm gingen
einige, die sich nebst der grundlegenden
theoretischen Unterschiede auch der so-
zialistischen Idee verpflichtet fiihlten. Di-
agnostische und therapeutische Uberle-
gungen gingen Hand in Hand mit poli-
tisch-ideologischen Uberzeugungen. Fiir
die einen war die treibende Kraft die Li-
bido, der umfassende Sexualtrieb bereits
des Neugeborenen, der seine orale Zone
libidinds besetzt; fiir die anderen waren
es Hunger, Not, soziale Deklassierung und
Chancenlosigkeit, die zu Krankheiten fiihr-
ten.

Die Seelenheilkunde ist das
jungste Fach

Man muss mitbedenken, dass die See-
lenheilkunde als das jlingste Fach der
modernen Medizin anzusehen ist: In dem
Kanon der sich stiirmisch entwickelnden
Kenntnisse zur Infektiologie (nach der
Uberwindung der Zellularpathologie R. v.
Virchows) hatte die Psychiatrie gerade
eben ihre Funktion der WegschlieBung
Geisteskranker verloren und begonnen,
Diagnose und Therapie zu betreiben. Es
ist wenig Uberraschend, dass sich die



Wiener Psychiatrie unter Julius v. Wagner-
Jauregg einer iatrogenen Infektion mit
Malaria bediente, um die progressive Pa-
ralyse zu behandeln, wofiir dem Forscher
1927 der Nobelpreis verlichen wurde.
Man wollte sich ,organisch” profilieren,
wenig hat sich seitdem gedndert. Als
man Wagner-Jauregg fragte, ob er Freud
fir den Nobelpreis vorschlagen wolle,
soll er geantwortet haben: ,Fiir was? Fir
Literatur?!”

Genies wie die beiden genannten ma-
chen allerdings auf ihrem Lebensweg oft
Entdeckungen, andenen sich die Nachwelt
erfreut. Wagner-Jaureggs Entdeckung des
Jodmangels als Ursache der Struma und
die Prophylaxe mittels jodierten Salzes hat
den Kropf und diese Art der Schwachsin-
nigkeit zum Verschwinden gebracht. So,
wie Freud das Kokain in die Heilkunde als
Narkotikum einfiihren wollte, selbst davon
abhangig wurde und eine Grundlage zur
heutigen Andsthesie legte.

Neuland

Spezifische Stérungen wurden im Bereich
der Psychosomatik identifiziert. Sophie
Lazarsfeld nahm sich der Frauen an.
.Wie die Frau den Mann erlebt. Fremde
Erkenntnisse und eigene Betrachtungen”
(Leipzig, 1931) kann als eines der ersten
Biicher angesehen werden, das sich mit
weiblichen Sexualstérungen auseinander-
setzt. Der Einfluss dieser Storungen, vor
allem die Orgasmusstérung und das Vor-
spielen des Orgasmus, aber auch ,echte”
Psychosomatosen, wie der Vaginismus,
waren Thema. Lazarsfelds Antworten wa-
ren Besserstellung der Frau, respektvoller
Umgang der Eheleute und Beendigung
der Abhangigkeit der an den Herd ge-
bundenen Mutter. Wenn sich auch vieles
verbessert hat, so sind die Themen noch
immer aktuell.

Die Auswirkungen hduslichen Zwists
und ehelicher Auseinandersetzungen, be-
sonders in beengten Verhiltnissen, so-
wie die selbstverstandliche Priigelstrafe,
fiihrten bei Kindern zu Selbstwertstérun-
gen und Minderwertigkeitsgefiihlen. Die-
se mussten kompensiert werden. Schei-
terte die Kompensation durch aktive poli-
tische Tatigkeit oder Erreichung einer Bes-
serstellung, so konnte die Uberkompen-
sation zu Hochmut fiihren. Die Weiterga-

be von unangemessener Strafe gegeniiber
den Kindern, von Gewalt als Interaktion
von Generation zu Generation fiihre zu
nachhaltigen Schaden.

Das Beispiel Dr. Arthur Zankers kann
fiir viele stehen. Geboren am 22.07.1890,
machte er im Mautner-Markhofschen Kin-
derspital in Wien-Erdberg seine Ausbil-
dung zum Kinderarzt und erwarb parallel
die Berufsberechtigung zum Adlerschen
Therapeuten (was bis 1991(!) gesetzlich
nicht geregelt war). In Kinderambulatori-
en und in seiner Privatpraxis war er bis zur
Okkupation? Osterreichs titig. Die Inter-
vention Gauleiters J. Blrckel® ermdglichte
ihm die Ausreise (er hatte dessen Kinder
wéhrend einer Diphterieinfektion aufop-
fernd und erfolgreich betreut). In England
fand er nach Langem eine Stelle als Kin-
derpsychiater. Kiinstlerisch begabt, initiier-
te er Musiktherapie in England, war Mit-
glied mehrerer Streichquartette und Ver-
fasser von Lyrik und Biografien. Er starb
am 30.04.1957 in Croydon, Surrey. Sein
Nachruf erschien im British Medical Jour-
nal vom 15.06.1957, aus dem unter an-
derem hervorgeht, dass er zwei Kapitel
in Alfred Adlers Buch ,Das Kind leiten”
schrieb. Sein Lebenswerk ist verweht, die
+Heimat” hat ihn nicht zurlickgerufen und
nicht geehrt.

Die Individualpsychologie der
Zwischenkriegszeit

Die Entdeckung der psychosozialen Natur
vieler psychosomatischer Stérungen, und
vor allem die Beeinflussung von Krank-
heiten durch das Umfeld, kann der Indi-
vidualpsychologie der Zwischenkriegszeit
zugeschrieben werden. Erstmalsin dermo-
dernen Medizin wurde der Zusammen-
hang zwischen Physis und Psyche nicht
nur angenommen, sondern auch durch
prophylaktische, klinische und Beobach-
tungsstudien zu erweisen versucht. Dabei
stand noch die philosophische Zugangs-

2 Gemeinhin ,Anschluss” genannt, was auf
den damals (und vielleicht auch heute noch)
fehlenden Nationalstolz hinweisen konnte. An
sich ist es ein Wort Adolf Hitlers, der seine
Heimat ins Deutsche Reich riickfiihrte, wie eram
15.03.1938in Linz verkiindete.

3 Ansich Judenhasser und Vorreiter in der Aus-
I6schung des Wiener und dann europdischen
Judentums.
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Abstract

weise (Hermeneutik) der Wissenschaftlich-
keit etwasim Wege, da retrograden Annah-
men, Einzelfallbeobachtungen und Speku-
lationen erlaubt waren.

Aus der Sicht des 3. Jahrtausends kann
man giitig sein: Die Treffsicherheit dieser
Annahmen, sind bis heute manchen Wie-
derholungen statistisch gesicherter Daten
berlegen. Der Glaube an die Wahrschein-
lichkeitsrechnungin der Medizin magauch
nicht alles erklaren und vielleicht fiir Me-
dikamentenstudien besser sein als fiir die
Erklarung leib-seelischer Phdanomene.

Von den bekannten 32 weiblichen und
35mannlichen Mitgliedern des Wiener Ver-
eins fir Individualpsychologie waren bis
auf vier alle nach den nationalsozialisti-
schen Rassengesetzen jidisch. Drei wur-
den ermordet, ein Mitglied blieb vermisst,
alle anderen verlieBen die Ostmark, das
Fach verschwand.

Vorschau: Teil 3

Uber den Weiterbestand der Psychosoma-
tik unter Kriegsbedingungen im M. H. Go-
ring Institut, AuBenstelle Wien, wird im
dritten Teil der Serie berichtet werden,
ebenso wie iber die Erfolge in der Emi-
gration: Begriffe, wie zum Beispiel ,Stress”,
werden zu erkldren sein.

Korrespondenzadresse

© Mag. Melanie Wutsch

Univ.-Prof. Dr. Peter J. Scheer
Notube.com

Kerschhoferweg 14, 8010 Graz, Styria,
Osterreich

peter.scheer@notube.com

Univ.-Prof. Dr. Peter J. Scheer geschéftsfiihrender Ge-
sellschafter der Firma Notube.com, Graz, Osterreich

Funding. Open access funding provided by Medical
University of Graz.

32  Pidiatrie & Padologie 1- 2024

The History of Psychosomatics in Austria. Observations from
a Contemporary Witness—Part 2

Adlerian psychology arose and was developed in Vienna between WWI and WWII,
becoming the leading psychological school. Adler assumed that the insufficiency

of organs eventually causing illness is based on inferiority. The new assumption to
overcome one’s own inferiority was to change one’s mindset and lifestyle in a healthy
way, including being a useful member of society. Failing to succeed in this can lead to
overcompensation resulting in narcissism, selfishness and loneliness. Adler’s concept
included psychosomatic illnesses as well, which may start in childhood and continue
into adulthood. He claimed that a general change in the upbringing of children

was at stake: schools should form the personality of their pupils by addressing their
development. The reform of the school system at that time made working schools
possible where children were encouraged to learn according to their abilities and with
their classmates, not against them.

Adlerian psychology led to the construction and establishment of outpatient clinics,
parent counselling and summer schools for poor children. To add light, air and sun
to the daily life of children was a slogan of the Viennese Socialist Party, which built
at that time remarkable condominiums that offered small but self-sufficient flats for
everyone. Adlerian psychology emigrated mainly to the USA. In this article an example
of a Viennese pediatrician is mentioned who became one of the founders of music
therapy in England being Adlerian, pediatrician, lyricist and musician. Personalities
like him were not asked to come back to Vienna after WWII but remain idols of the
approach to pediatric psychosomatics until today.

Keywords
Adlerian individual psychology - Overcompensation - Psychosocial cause of illnesses - Inferiority
complex - Psychosomatics

Hinweis des Verlags. Der Verlag bleibt in Hinblick
auf geografische Zuordnungen und Gebietsbezeich-
nungen in verdffentlichten Karten und Instituts-
adressen neutral.

Einhaltung ethischer Richtlinien

Interessenkonflikt. P.J. Scheer gibtan, dass kein
Interessenkonflikt besteht.

Fiir diesen Beitrag wurden von den Autor/-innen
keine Studien an Menschen oder Tieren durchgefiihrt.
Fiir die aufgefiihrten Studien gelten die jeweils dort
angegebenen ethischen Richtlinien.

Open Access. Dieser Artikel wird unter der Creative
Commons Namensnennung 4.0 International Lizenz
veréffentlicht, welche die Nutzung, Vervielfdltigung,
Bearbeitung, Verbreitung und Wiedergabe in jegli-
chem Medium und Format erlaubt, sofern Sie den/die
urspriinglichen Autor(en) und die Quelle ordnungsge-
maB nennen, einen Link zur Creative Commons Lizenz
beifiigen und angeben, ob Anderungen vorgenom-
men wurden.

Die in diesem Artikel enthaltenen Bilder und sonstiges
Drittmaterial unterliegen ebenfalls der genannten
Creative Commons Lizenz, sofern sich aus der Abbil-
dungslegende nichts anderes ergibt. Sofern das be-
treffende Material nicht unter der genannten Creative
Commons Lizenz steht und die betreffende Handlung
nicht nach gesetzlichen Vorschriften erlaubt ist, ist fiir
die oben aufgefiihrten Weiterverwendungen des Ma-
terials die Einwilligung des jeweiligen Rechteinhabers
einzuholen.

Weitere Details zur Lizenz entnehmen Sie bitte der
Lizenzinformation auf http://creativecommons.org/
licenses/by/4.0/deed.de.


http://creativecommons.org/licenses/by/4.0/deed.de
http://creativecommons.org/licenses/by/4.0/deed.de

	Die Geschichte der Psychosomatik in Österreich
	Zusammenfassung
	Abstract
	Gesellschaftliche Entwicklungen
	Kriegsfolgen und Armut
	Ein Graben zwischen Medizinern
	Das Schisma in der Tiefenpsychologie
	Die Seelenheilkunde ist das jüngste Fach
	Neuland
	Die Individualpsychologie der Zwischenkriegszeit
	Vorschau: Teil 3


